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Deutschland von außen.
An dem Heft Süddeutsche Monatshefte. . Deutschland von

«ntzen",. das im März erschienen ist . schreibt Gesandter Freiherr
». BnSsche über „DaS Anslandsdeutschtnm nnd seine „Ve-
»entnng für die deutsche Heimat "

. Wir entnehmen dem brach'
teuswerte « Artikel folgende Ausführungen zur Flaggenfrage:

„Was dem Deutschtum im Auslands sehr geschadet hat,
« ehr als man in der Heimat in gewissen Kreisen einsehen
will, ist die Flaggenfrage . Sie hat vielerorts im Auslanöe
die Deutschen gespalten und hat die Deutschen dem Hohn
»ud Spott der Ausländer ausgesetzt. „Wer seine Flagge
wechselt wie sein Hemd , der ist nichts wert, " so lauter das
Urteil , das der überwiegende und beste Teil des Auslandes
fällt . Der Ausländsdeutsche hat erlebt , daß das deutsche
Ansehen in der ganzen Welt unter der schwarz-weiß- roten
Flagge anhaltend wuchs , und daß deutscher Handel und
deutsche Schiffahrt unter ihr Zunahmen. Er har daher kein
Verständnis für die neue Flagge . Dre schönsten Erklä¬
rungsversuche helfen da nichts. Es ist nicht zuviel gesagt,
wenn ich behaupte , daß der neuen Flagge wegen mancher
Deutsche sein Deutschtum aufgegeben hat , und daß manche
Hilfsaktion der Ausländsdeutschen bessere Ergebnisse ge¬
zeitigt Härte , wenn der Flaggenwechsel nicht stattgefunden
hätte . Wenn der Deutsche im Auslande eine deutsche
Flagge hißt , so zieht er in den meisten Ländern , dies kann
ich insonderheit für Südamerika bezeugen, die alte Flagge.
Die neue Flagge habe ich in Südamerika nur aus Gesandt¬
schaften und Konsulaten gesehen . Es wäre für das Aus-
lSndsdeutschtum, seine Einigkeit und seine Beziehungen zur
Heimat unzweifelhaft ein Gewinn , wenn die alren ruhm¬
reichen Farben , unter denen alle Deutschen im Weltkriege
gefachten , und , das wollen wir auch in den jetzigen trau¬
rigen Zeiten nie vergessen , so viel herrliche Siege gegen
feindlichellebermacht erkämpft haben , wiederhergestellt wür¬
den . Leider haben die Väter der Weimarer Verfassung die
Lage dadurch unnötig erschwert , daß sie die Flaggenfrage in
der Verfassung behandelten , wohin sie nicht gehört , wie denn
auch die alte Reichsverfassung die Flaggnfrage der Rege¬
lung durch ein besonderes Gesetz überlassen hatte .

"

Legt Ersparnisse an!
Man schreibt uns:
Schwere , wohl zu verstehende Enttäuschungen erlebten

die meisten Volksgenossen bei der Aufwertung ihrer Geld¬
forderungen ! Soll nun die ganze Spartätigkeit und sollen
mit ihr die gewiß schuldlosen Sparinstitute ein Opfer die¬
ser begreiflichen Mißstimmung werden ? Schon lange
greift das Schlagwort von der Sinnlosigkeit des Sparens
and in engerem Sinn von der Anlegung ersparter Gelder
«Mi sich, von der Jugend begierig ausgenommen, von dem
erfahrenen Alter geraume Zeit widerstrebend abgelehnt,
da doch vielen das „Spare in der Zeit , so hast du in der Not"
m Fleisch und Blut übergegangen war . Nun , nachdem
Eparen wieder möglich ist, stehen die Kassenräume leer,
und der ganze Mißmut richtet sich ungerechterweise gegen
die Kassen. — Gewiß, das ganze Vertrauen ist schwer er¬
schüttert, das Gelderübrigen für viele zur Unmöglichkeit
geworden. Aber werdenSparsinnansichunter-
gräbt, der sät Verderben , der untergräbt die
Volkskraft. Den meisten bleibt zurzeit ja nichts ande¬
res übrig als zu sparen, und wie ! Aber viele könnten noch
"lehr sparen , wenn sie nur wollten . Die Regierungen , die
Behörden , die Sparkassen als berufene Förderer des Spar¬
ens find zu sehr — ob mit Recht oder Unrecht, soll hier«icht untersucht werden , da es um das Ganze geh . und nicht
mrr um die Verteidigung oder den Schutz irgendwelcher
Interessen — mit der Vergangenheit belastet, und ihre
Mahnungen lösen nur Widerwillen aus.

Gerade deshalb muß von allen aufrichtigen Volkskreiseneine Gegenbewegung in Fluß gebracht wer¬
den, welche die hochgehenden Wogen, die sich leider auch
Segen das Sparen an sich richten, eindämmt . Es handelt
sich hier nicht um materielle , sondern, auch um ideele Jnter-
essen. Bei dem hohen Zinsfuß wird sich ja bei manchem
früheren Sparer wieder von selbst das Interesse zur Geld-
anmge zeigen , aber das Sparen sollte eben auch aus dem
llttuchen Pflichtgefühl heraus wieder in Schwung kommen.
Jetzt heißt es : S par ' inderNot . sohastduBrot!Aus der Not ist eine Tugend zu machen . Es sei z. B . nuran die jetzige Wohnungsnot erinnert : Wieviele Baudar-
eyen sind von den Sparinstituten gerade den minderbemit-
^ Volkskreisen zugeflossen ! Und wie könnte dieser

-.wu --- und Wohnungsnot abgeholfen werden, wenn mehr

Spargelder zu solchen heutzutage als gemeinnützig anzu¬
sprechenden Zwecken zur Verfügung ständen ! Das „Einer
helfe dem andern " könnte hier indirekt so recht zur Geltung
kommen.

Die Wahlen stehen vor der Tür . Die Aufwertungsfrage
wird in allen Kreisen vielen Staub aufwirbeln . Für die
Hebung der Spartätigkeit wäre zu wünschen , daß etwas Er¬
sprießliches dabei herauskommt . Gerechtigkeit erhöhet ein
Volk . Dabei dürfen freilich unsere Armut und deren Ur¬
sachen nicht vergessen werden , und jeder Einsichtige ' wird
sich klar darüber sein , daß gerade hier eine Verwirklichung
nur im Rahmen des Möglichen Platz greifen kann. Alle
politischen und wirtschaftlichen Parteien sollten die Not¬
wendigkeit, wieder Spargelder zu schaffen, in
ihr Programm aufnehmen , wozu die Forderung einer ent¬
sprechenden Lohnpolitik, vielleicht auch die frühere Ver¬
günstigung der Steuerfreiheit der Spargelder und ähnliche
kleine Mittel beitragen könnten.

In der Jugend liegt die Zukunft ! So sei vor allem den
Jugendvereinigungen zugerufen : Legt Ersparnisse an ! >

Von anderer Seite wird ergänzend geschrieben:
Man liest in letzter Zeit so manches von den Spar¬

kassen, und da möchte ich doch ein Erlebnis zum besten
geben. Ich ging auf die Sparkasse, um einige hundert Mark
zu entlehnen , die ich wegen einer familiären Angelegen¬
heit dringend brauchte. Fast hätte ich nichts erhalten , und
wohin hätte ich mich dann wenden sollen . Die Eindrücke,
die ich da empfing, sollten notwendig der Oeffentlichkeftbekannt gegeben werden , und ich wundere mich nur , daßdie Sparkassen oder andere , die einen Einblick haben , dies
nicht schon mehr getan haben. Da habe ich dieser Tageeinen Aussatz gelesenen dem geradezu gegen das Sparen
Propaganda gemacht wird . Das Sparen geschieht
doch jetzt wertbeständig und die Sache ist doch
ganz einfach : wenn wieder eine Geldentwertung kommen
würde , sind einfach die Rollen vertauscht : die Entwertung
trifft dann nicht mehr den Sparer und den Gläubiger , son¬dern den Schuldner , was auch gerechter ist. Warum nun
zwei Dinge zusammenwerfen, die nichts miteinander zu
tun haben : die Aufwertung und das neue Sparen ? , Und
dann war in dem Artikel gesagt, das sei ganz gleich, daß
unsere Wirtschaft die Spareinlagen dringend brauche; ich
glaube aber , nur weil das Wort Wirtschaft falsch verstan¬
den wurde . Und das ist nun das , was ich hauptsächlich
sagen will . Die Wirtschaft, der die Gelder geliehen wer¬
den , das waren z. V. an dem Tage , an dem ich bei der
Sparkasse war , nach den Aktienstücken , die der Beamte ge¬rade vor sich hatte und im Laufe des Gesprächs mir zeigte,
Kleinbauern , kleine Geschäftsleute, ein Tierarzt , ein Post¬
sekretär, ein Harmonikamacher mit zahlreicher Familie zu
einem Zwerghausaufbau , eine kleine Gemeinde zu einem
Schwesternhaus usw . Täglich bestehe ein großer Andrang
von Eeldbedürftigen dieser Art . Wie soll diesen Leute»
geholfen werden , wenn die Spargelder von den Sparkasse«
immer noch ferngehalten werden?

Neues vom Tage.
Einspruch her Teutschnatimlalen beim Reichskanzler.

Berlin , 15 . April . Tie Deutschnationalen haben sich
Leim Reichskanzler angemeldet , um Über die Frage
des Sachverständigenberichts zu verhandeln . Tie Par¬
teileitung der Teutschnationalen Volkspartei teilt mit:
Nachdem am Samstag bekannt geworden war , daß die
R^parationskommission Vertreter der deutschen Regie¬
rung zu den Sachverständigengutachten zu hören beab¬
sichtige, hat die Parteileitung der Deutschnationalen
Volkspartei bei der Reichsregierung Einspruch er¬
hör " n, da diese Reichsregierung ja nicht mehr in
de- Lage sei, sich auf einen Reichstag zu stützen, und
das Vertrauen des deutschen Volkes nicht mehr besitze,
um sich irgendwie durch Erklärungen zu Len Sach¬
verständigengutachten gegenüber der Reparationskom-
miikron Linden zu können.

DeutMa «os Zustimmung.
Berlin , 15 . April . I « llebereinstimmung mit der Stel-

tzmgnahme der Staats - und Ministerpräsidenten der Län¬
der hat das Reichskabinett beschlossen, die Anfrage der
Reparationskommission über das Sachverständigen-G«t-
»chten bejahend zu beantworte «.

Rücktrittsgesuch des Reichsjustizministers.
Berlin , 16. April . Die T .-U. erfährt von zuständiger

Stelle : Es bestätigt sich , daß Reichsjustizminister Dr . Em-
ininger sein Entlassungsgesuch eingercicht hat.

WTB . Berlin , 15 . April . Der Reichsminister für die
Justiz , Emminger , hat den Reichspräsidenten um Enthebung
von seinem Posten gebeten. Der Reichspräsident hat dem
Ersuchen entsprochen und gleichzeitig den Staatssekretär im
Reichsjustizminlsterium, Dr . Joel , mit der Führung der
Geschäfte des Reichsjustizministers beauftragt.

Die Micumverträge unterzeichnet.
WTB . Berlin , 15. April . Die Micumverträge wurden

heute von den Beteiligten unterschrieben. Bon deutscher
Seite Unterzeichneten Fritz Thyssen und Generaldirektor
Fahrenhorst . Nach langwierigen Verhandlungen wurden
die Micumverträge um 2 Monate verlängert , nachdem
durch die in der letzten Zeit eingetretene politische Ent¬
spannung eine neue Situation geichaffen war , die der In¬
dustrie die Möglichkeit der Kreditbeschaffung bot . Der Be¬
schluß der Reparationskommission , durch den die Sachver¬
ständigengutachten inhaltlich angenommen worden sind und
in dem gesagt wird , daß die Repko die Durchführung der
in dem Gutachten gemachten Vorschläge beschleunigen und
erleichtern werde, sobald die deutsche Regierung ihre Be¬
reitwilligkeit zur Mitarbeit erklärt habe , ließ die Industrie
den Entschluß fassen , nochmals für eine beschränkte Zeit

^ die durch die Micumverträge ihr verursachten Lasten im
r Interesse ^ Deutschlands auf sich zu nehmen in der Erwar-
i tung , daß nach der erfolgten Bereitwilligkeit der deutschen
> Regierung , an der Lösung des Reparationsproblems auf.

der Grundlage der Sachverständigengutachten mitzuwirken,
nunmehr sehr schnell eine Gesamtregelung der Repara¬
tionsfrage getroffen wird.

Separatistcngcsindel.
Berlin , 15 . April . Vor dem französischen Kriegs¬

gericht in Wiesbaden hatten sich 23 Separatisten zn
verantworten , die an Tiebstählen von Papier , Schreib¬
maschinen und anderen Büroartil 'eln aus dem Wies¬
badener Regierungsgebäude und Landeshause beteiligt
waren . Nicht erschienen waren die inzwischen ins un-
Nbesetzte Gebiet geflüchteten Kommandanten der bei¬
den Dienstgebäude , Verstehn und Burghardt , auf deren
Befehl die Gegenstände gestohlen und verkauft worden
waren . Tie Rädelsführer erhielten in Abwesenheit
2 Jahre Gefängnis , die übrigen Angeklagten 14 Tage
bis 3 Monate Gefängnis.

Mussolini und das Sachverständigen -Gutachten.
Frankfurt , 15 . April . Tie „Franks . Ztg .

" meidet aüS
Rom: Als Ergebnis der Unterredungen , vre Musso¬
lini mit dem hier anwesenden Vorsitzenden des Sach-
Verstündigen -Ausschusses , Tawcs, hatte , ist festzu¬
stellen , daß Mussolini an dem alten Standpunkt fest-
stält , die Lösung der Entschädigungsfrage sei ohne
vorsterige Vereinigung der Frage dergegen-
feitigen Schulden unmöglich. Deshalb werde
er einer etwaigen Zusammenkunft der verbündeten Mi¬
nisterpräsidenten zur Feststellung der Höhe der deut¬
schen Schuld erst zustimmen , wenn die Schuldenfrage
befriedigend geregelt ist.

Die „Jdea Nazionale " bleibt trotz den optimisti¬
schen Pariser Berichten bei ihrem Zweifel über die
Tnrchvorfüstrung der Sachverständigenvorschläge . "da
diese mehr von politischen als wirtschaftlichen "Umstän¬
den , insbesondere vom guten Willen Frank¬
reichs, sich bezahlen zu lassen und die Ruhr zu
r <- men, abhänge.

Dr . Schacht über das Gutachten.
Paris » 15 .April . „Echo de Paris " veröffentlicht eine

Unteredung seines Berliner Korrespondenten mit Dr.
Schacht . Dieser soll erklärt haben : „Ich muß eingestehcn,
daß es mich auf das äußerste erstaunt hat , daß die Sach¬
verständigen Deutschland kein vollständiges Moratorium,
nicht einmal während weniger Jahre eingeräumt haben.
Die internationalen Finanzsachverständigen haben offen¬
bar , unter dem Eindruck der finanziellen Anstrengungen
Deutschlands zur Gesundung seiner Finanzen und zur Auf-
-echterhaltuna seiner industriellen Tätigkeit , die Leistungs¬
fähigkeit des Reiches überschätzt . Was wir wünschen , ist dir
Rückkehr zu dem vom Versailler Vertrag gegebenen Stank
ver Dinge . Ohne Erfüllung dieser Voraussetzungen kan»
die Neichsregierung , wie ich persönlich annebmc . ans di<
Schlußfolgerungen der Sachverständigen nicht eingehen/

Alliierte Vorbesprechung.
Paris . 15 . ^ ril Ende dieser Woche, wahrscheinlich Don¬

nerstag , wird der französische Botschafter in London mii
Macdonald eine Unterredung über die Sachverständigen-
verichte habe«.



Aus Sto .̂ und Land. !
Altensteig , 16 . April 1924.

* Versetzt wurde auf Ansuchen Forstmeister a . g . St.
Barth in Klosterreichenbach , vorher in Psalzgrasenweiler
aus das Forslamt Steinwald in Freud eil¬
st adt.

Die Kraftpost Altensteig — Simmersfeld wird außer
den planmäßigen Fahrten am 16. und 18. April auch am ,
Gründonnerstag den 17 . und am Ostersamstag
den 19 . Avril zu den fahrplanmäßigen Zeiten verkehren. ;

* Die Geltungsdauer der Sonntagsfahrkarten , Ar¬
beiter- und Schülerrückfahrkarten über die Osterfeiertage. )
Die am Gründonnerstag Nachmittag oder Karfreitag zur !
Hinfahrt benützten Sonntagsfahrkarten können zur Rückfahrt '
vom Freitag bis einschließlich Ostermontag (alsq auch am )
Karsamstag ) benützt werden. Am Karsamstag gelten Sonn - l
tagsrückfahrkarten zur Hinfahrt erst von 12 Uhr mittags :
an . Die am Karsamstag gelösten Sonntagsrückfahrkarten §
gelten zur Rückfahrt nur am Ostersonntag oder Ostermontag . '
Die ain Gründonnerstag oder Karfreitag zur .Hinfahrt be- s
nützten Arbeiterrückfahrkarten und Schülerrückfahrkarten s
gelten bis Osterdienstag (22 . 4 .) einschließlich zur Rückfahrt. ^

— Gründonnerstag . Ter Gründonnerstag und Kar- -
sreitag, wie die Osterwoche überhaupt , gemahnen die s
Christenheit an die größte Tragödie der Weltgeschichte. ,Mit diesen beiden Vorseiertagen, hauptsächlich aber mit
dem Gründonnerstag , verbinden sich zahlreiche reli- s
giöse und Welt iche Gebräuche und abergläubische Teu- <
tungen. Im Volksglauben haben ja alle Tage der ;
Karwoche ihre eigene Bedeutung, wie sie ja auch ihre !
eigenen Namen haben , so daß auf den „guten oder '
blauen Montag" ein „gelber oder reiner Dienstag" i
und auf diesen wieder ein „weißer " oder „krummer"
oder „schiefer Mittwoch " folgt. Ter erste eigentliche -
Kartag der stillen Woche ist jedoch der Gründonners - ;
tag . Auch er hat verschiedene Namen : der „hohe s
Tonnerstag " oder der „fünfte hohe Tag" hieß er im z
Mittelalter . Späterhin dann auch der „weiße" oder j
„gute Tonnerstag "

, der „Manteltag "
, der „Bade-Don- ?

nerstag" so namentlich in Skandinavien und Ruß- z
land — der Suppen-Tonnerstag und schließlich in t
England gelegentlich der Korb-Tonnerstag , weil an die-- s
sem Tage die Armen Körbe mit Eßwaren erhielten. s
Seit dem 12. Jahrhundert hat sich als Hauptbezeich - i
nung „Gründonnerstag " durchgesetzt . ;

— Zur gefttzliche » Miete. Tie Bestimmung in der !
Verfügung des Ministeriums des Innern über Fest- !
setzung der gesetzlichen Miete vom 28 . März 1924, ?
wonach für Wohnungen mit einer Friedensmiete von ;
2000 und mehr Mark die gesetzliche Miete einschließ- j
sich der Betriebskosten 100 Prozent der Friedensmiete l
in Goldmark betrügt, hat sich nicht allgemein als i
durchführbar erwiesen . Das Ministerium hat sie des- r
halb so geändert , daß die Berücksichtigung der Vev- s
häitnisse des Einzelfalls ermöglicht ist , wo eine Er- i
Mäßigung wie bei anderen Wohnungen (6>0 Prozent ) ^
verlangt werden kann . In Betracht kommen insbeson- f
dere Beamte , Ruhsstandsbeamte, Offiziere i . und a . D . , )
Angestellte , überhaupt Personen , Deren 'Einkommen
hinter dessen Friedenshöhe nicht unwesentlich zur'ück-
fleht . Das Ministerium geht davon aus , daß die
getroffene Regelung nur für eine gewisse Uebergangs-
zeit veranlaßt erscheint.

— Belastung der Rrb - tt - löhne durch Steuern und s
Versichern ngsbeit äge. Eingehende Ermittelungen ha- f
ben ergeben , daß die Belastung Der Arbeitslöhne mit i
Steuern - , Krankenkassen- , Erwerbslosen- und Versiche- :
rungsbeiträgen zwischen 10 und 14,3 Prozent schwankt l
Tie Krankenkassenbeiträgen betragen bei den Betriebs- )
krankenkassen im Durchschnitt fast ebensoviel wie die ,
Stenern ; bei den Krankenkassen überschreiten sie sogar '
die Steuern.
' « MM» , I -- «

Strrttgart , 15 . Avril . (Berliner Besprechun¬
gen über die Sachverständigengutachten .)
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ter gemern-
schaftlichen Besprechung des Reichskabinetts mit wen
Ministerpräsidenten der Länder über das Sachverstän¬
digengutachten und die Stellungnahme zu dem Be¬
schluß der Reparationskommission wohnte für Württem¬
berg Staatspräsident Rau bei . Tis Rsichsregiernng
wird ans den Beschluß der NeparationSkvmmission
eine schriftliche Antwort erteilen . In der ein¬
gehenden Einzelerörterung des Gutachtens kamen erne
Reihe von Bedenken und Wünschen zum Ausdruck,
wobei von württembergischer Seite vor allem
das Ziel der Erlangung der politischen und
wirtschaftlichen

'
Freiheit Deutschlands betont

und namentlich auch die Beachtung der vertraglichen
Rechte und besonderen Belange Württembergs bei der
künftigen Ordnung des Eisenbahnwesens gefordert
wurde.

SSaMingen, 15 . April . (Autounsall .) Sonntag
abend geriet ein von Winnenden kommendes Auto
bei der Einbiegung an der Korberstraße zu nahe an
den Straßenrand und überschlug sich . Ter Führer er¬
litt eine Armverletzung, einige weitere Insassen des
Kraftwagens trugen unbedeutende Verletzungen davon.

Snlz a. N . , 15. April . (Lebensrettung .) Das
fünfjährige Söhnchen des Paul Faulhaber geriet in
den Salinekanal . In der Nähe des Kasinos nahm
Maurermeister Kläger jung das Kind in den Fluten
gewahr, sprang rasch entschlossen, der eigenen Gefahr
nicht achtend , in die kalten Fluten und entriß das
Kind dem sicheren Tode.

Brittheim , OA . Sulz , 15. April . (Explosion)
Schulknaben fanden nach ihrer Angabe vor längerer
Zeit eine Sprengkapsel. Ter 11jährige Sohn des Land¬
wirts Geor ptVosseler zeigte die Kapsel im Kreise der
Familie . Sein älterer Bruder hielt sie für eine
gewöhnliche Blechkapsel und wollte sie abbrechen . Ta¬
bei gab es eine Explosion und der ältere Bruder hatte
drei Finger der rechten Hand, der jüngere ein Äuge
verloren.

Wiirtt . Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 15 . April . Tie Württ . Landwirtschasts-

kammer setzte ihre Beratungen fort . Generalsekretär
Huber erstattete ein Referat über die Geld - und
Kreditnot in der Landwirtschaft. Angenommen wur¬
den verschiedene von ihm in dieser Frage gestellten
Anträge , in denen die Regierung ersucht wird , die be¬
stehende Staatsbürgschast zu Gunsten der Flüssigma¬
chung landwirtschaftlicher Betriebskredite auf längere
Tauer aufrecht zu erhalten . Ueber Schutzzoll sprach so¬
dann das Kammermitglied H ermann -Blaufelden . Er
betonte, daß die Schutzzollsrage keine politische , son¬
dern eine wirtschaftliche sei und daß die kommenden
Zeiten für die deutsche Landwirtschaft schwerer sein
würden, als die hinter uns liegenden . Die Landwirt¬
schaft müsse die gleichen Schutzzölle erhalten wie die
Industrie . Ferner müsse man die Einführung von
Lebendvieh aus dem Ausland ohne Quarantäne ver¬
bieten und die Einsuhrerleichterung für Fleisch auf-
heben . Ministerialrat Springer präzisierte den
Standpunkt der württ . Regierung dahin , daß der Land¬
wirtschaft ein Schutzzoll zuteil werden müsse. Anderers¬
eits sei aber auch zu bedenken, daß der Landwirt-
chaft nur ein beschränkter Teil ihres Bedürfnisses
iesriedigt werden könne . In der Besprechung erklärte
der Vertreter der landw. Arbeiter , Greis, daß er
einem Schutzzoll solange nicht züstimmen könne , als
die Landwirtschaft jede Lohnerhöhung für ihre Ar¬
beiter ablehne. Demgegenüber stellte Präsident Adorno
fest , daß sich die Löhne der landwirtschaftlichen Arbfei-
tsr heute über dem Friedensstand bewegten . Der Ar¬
beit ' ehmervertreter Brodbeck erklärte , er trete für:
den Schutzzoll ein.

wrurrgarrer ^sries.
Vom Osterhase « und seinen Farbe«. — Ter

stellnngssrühling . '
Just zu Ostern hat der Lenz sein schönstes Kleidausgehangt , daß die Vögel jubilieren , in öen Anlagender Krokus blüht und das junge Grün der Rasen bellbuchtet , in den Gärten die Knospen der Frühobstund Pstrftchbaumen aufbrechen . In wenig Tagen wird

sich der Vlutenschlerer um die Stadt im Tale qeleathaben, gerade recht als Festtagskleid. Und die Men¬gen fteuen sich und ahmen ihn nach, den zarte«Blutenflor mit bunten farbenfrohen Kleidern. Farbe
. triumphiert jetzt in der Mode . Schon bei den Schn-
Herr sännt es an . Alles gelbe odev braune Skhnrnrrln spitzer Form und niederen breiten Absätzen, bequem

'vnd schön . Und dann die Strümpfe so hell und lichtUnd freundlich! Kindern mit Haferlstrümpsen und dichSchuhen sind schon zu sehen , so sommerlich und luftigals oo des Winters Tücken auf ewig gebannt wäre«
'

Und diese Buntheit der Kletdimg steigt Wer Rochund Blusen und Kleider bis zum Hut , der in alle«
Farben schillert und Blumen trägt , die der Frühling
erst noch spenden muß . Aber es ist gut so . Freude mußsein, Freude an Ostern und Freude im Lenz ! SÄ
Straßenbild hallt Wider von der Symphonie der Far¬ben. Neben dem leuchtenden Gelb der Orangen , das
satte Grün der Bananen in den Schaufensterauslagenund das Rot und Schwarz der Osterhasen aus Zuckerund Schoko. Immer neue Formen und Farben bringtder Osterhase zustande , jetzt sogar Hasen und Häschen l«
Seife . Und das fabelhaste Tier legt nicht nur die nm
Pralinen und Süßigkeiten gefüllten , kunstvoll ver¬
zierten Pappschachteln und Eier , sondern auch Schuh«und Füllhalter und noch tausenderlei sonstige erstre¬benswerte Ostergeschenke in der immerschönen und bmn
ten Eiform . Er ist ein rechter Tausensassa. Doch hat er
den großen Nachteil, daß er feine 'Gaben nur gegenRentenmark abgibt , und die sind rar . Ich begnüge
mich gerne mit einem gebackenen Hasen , der schonum 50 Milliarden (lies 5 Pfg .) gekauft werden kann
und einer Schokotafel , Marke Stuttgarter , die um 30
Pfennig (gleich 300 Milliarden ) zu erstehen ist Aber
solange wir noch umrechnen, Milliarden in Pfennigs
solange bleibt der Hase eben doch ein märchenhaftesTier wie unser Geld mit den vielen Nullen.

Zu den bunten Farben der Natur und den farben¬
frohen Menschenkindern sollen jetzt auch noch die Stra¬
ßenbahnen kommen, für die ein neues farbiges Kleid
gemünzt ist, gleichsam als Einladung an die Fuß¬
gänger : Kommt und fahrt ! Die Straßenbahnverwal¬
tung hat ftn Sinn (nach einem Entwurf von Baurat
Wetzel ) ihre Wagen so allmählich in Stadtfarben , in
gelb und schwarz, umzustreichen . Wenn das düstere des
Schwarz auch nicht gerade behaglich' wirkt, schließlich
laßt sich durch einen "farbigen Trick dies noch ausglei-
chen. Zum mindesten ist ein neues Kleid der Straßen¬
bahn schöner als unsere heutigen wÄßen Wagen mit
den blauen Reklameflächen , die bei Leuten vom Lande
schon mancherlei Verwirrung angerichtet haben.

Während so mit dem Frühling die Farbe ihre»
Einzug hält als die Künderin neuen Lebens und Tätig¬
keitsdranges marschieren die Farben der Parteien mch
zu heißem Streit im Wahlkamps . Wobei bis jetzt nur
das eine zu loben verbleibt , daß die Herren Kandidaten
die Großstadt bisher im allgemeinen verschont haben.
Sie soll in den letzten entscheidenden Wochen im
Sturm genommen werden. Bisher galt es, die Klein¬
arbeit ans dem Lande zu verrichten. Nur das Echo hallt
Wider in der Presse der politischen Parteien . Es deutet
noch ein erbittertes Ringen an . Nur gut , daß man
zuvor die ruhigen Ostertage hat . Tann aber wird
die Landeshauptstadt ihre Visitenkarte ins Land schicken
mit der freundlichen Einladung zu einem Besuch.
Ausstellungsfrühling und Kun stso mmer la¬
den ein , herzlich und dringend, Großes und Schönest
verheißend. Zwei Schlager der Zeit Preisen sich Mitte!
Mai in ihren Ausstellungen an : "Radio und Motor¬
rad. Tas eine im Handelshof mit all den Wunder»

Genießt die Minute , so lange sie glüht!
Der Frühling verwelkt und die Liebe verblüht.

E . Geibel.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v . Hellmuth.

L , (Nachdruck verboten.)
Ohne ron dem Besucher besonders Notiz zu nehmen,

küßte sie den Vater herzhaft aus beide Wangen und
lachte dann der Mutter zu , die leise mahnend sagte:
„Aber Anneliese , Wildfang — siehst 'du denn nicht,
daß wir Besuch haben ?"

„Nanu ?" machte das Mädchen ein klein wenig schmol¬
lend , „ich werde doch meinem Vater , den ich heute
noch gar nicht gesehen habe , einen Kuß geben dürfen ?"

Des Schneidemüllers Augen hingen wahrhaft ent¬
zückt an dem liebreizenden Gesicht des jungen Mäd¬
chens, in dessen runden, rosigen Wangen jetzt zwei
Grübchen erschienen.

„Recht hat sie , Frau Hofmeister, " lachte der Besucher
aus , „ich wollte , ich hätte auch so eine Tochter !"

„Aber , wollen Sie nicht ins Hans kommen?" fragte
Hofmeister , den Arm Anneliesens in den seinen le¬
gend . und machte eine einladende Bewegung.

Mit leisem Seufzer stieg der Schneidemüller die
wenigen Stufen hinan und nahm dann ans der Ter¬
rasse i« stnem der weißen Korbstühle Platz. Ver¬
legen dveyte er seinen Hut zwischen den derben Hän¬
den , — er wußte offenbar nicht recht, wie er be¬
ginnen sollte . Als Anneliese Miene machte, die Ter¬
rasse zu verlassen, bat er mit beinahe ängstlicher
Stimme : „Ich bitt ' schön — Fräul 'n , bleiöens doch
da , — ich soll , — ich möchte — mit Ihnen sprechen,
— nämlich , — der Franzi hat mich hergeschickt !" —

Anneliese wurde rot bis an die Stirn hinauf. Sie
konnte sich ungefähr V . . en . was man von ihr wollte;
denn des Schnsidemüllers Sohn stellte ihr schon lange

nach . Er verfolgte sie, so oft sie ins Torf hinunter
kam . Manchmal stand er wie aus dem Boden gewachsen
vor ihr , wenn sie ihren gelähmten Bruder eigen¬
händig nach der Wohnung des Lehrers fuhr . Gesagt
hatte Franz ihr noch kein Wort von Liebe oder Leiden¬
schaft , — aber mit den Blicken verfolgte er sie, so

! daß man in dem ganzen Dorf bereits wußte: der
Schneidemüllers Franz ! ist in die Anneliese verliebt
bis Wer die Ohren, und der Franzl mußte sich des¬
wegen manche Neckerei gefallen lassen.

Anneliese hatte natürlich nie daran gedacht, daß die
Sache ernst werden könnte , wie ne überhaupt immer
lachend erkiäree , niemals von ihren Eltern fortzu¬
gehen , um eine '« Manne zu folgen. Sie war fast
noch ein Kind trog ihrer achtzehn Jahre und wußte
nichts von Liebe.

Uebermüüg beriete lle den Eltern öfters von den
Verfolgungen des Franzl Güldenring und ahmte la¬
chend die Blicke des Verliebten nach.

Und nun saß der Alte da , — drehte den Hut in
der Hand und wo ' e offenbar nicht , wie er beginnen
sollte . Eine schwüle Pause entstand. Anneliese konnte
ihre Lachlust kaum mehr bezwingen , es zuckte längst
verräterisch um ihre Mundwinkel, wenn sie den bei¬
nahe hilflos dreinschauenden Alten von der Sette be¬
trachtete . Endlich kam es stockend von seinen Lippen:
„Mein Franzl , — Wissens, — der hat sich nicht sel¬
ber hergetraut , und darum , — na ja , — hat er halt
mich geschickt : Er läßt nämlich das Fräulein Anneliese
fragen , — er möchte gern wissen , — ob — ob das
Fräulein seine - Frau werden wollte !" — — —

Und rasch , als ob ihm nur der Anfang so schwer
geworden wäre, fuhr er in seiner derben und unge¬
schickten Art fort : „Sie wissen , er ist mein Einziger,
und Geld haben wir grad ' genug , da fehlt schon
gar nichts , — und ein feines Leben sollen Sie bei
uns führen — alles , alles sollen Sie haben , was Sie
sich nur wünschen.

" — — —
Er konnte nicht weiterreden, denn Anneliese lachte -

jetzt laut auf . Sie stellte sich dicht vor den Alten hin
und ries in ihrer üör- rAMn Weise : „Aber Schneid- !

Müller, hören Sie doch au, ! Ich heirate ja über¬
haupt ni»- t , — ich bleibe bei meinen Eltern ! Am
allerwenigsten aber nehme ich einen Mann , der nicht
mal den Mut hat , mich selbst zu fragen ! Sagen Sw
das Ihrem Franzl !" Damit drehte sie sich, noch immer
lachend , rasch um und verschwand hinter der Glastüre
in dem anstoßenden Zimmer. Ter Schneidnrüller sah
ihr mit offenem Munde verdutzt nach . Frau Minna
schüttelte ein wenig mißbilligend den Kopf und warf
ihrem Gatten einen Blick zu, in dem deutlich zu lesen
stand: „Das hast du nun davon !" Er aber machte
achselzuckend eine abwehrende Handbewegung. Er
wußte es Wohl , seiner Frau wäre es sehr lieb ge¬
wesen , wenn Anneliese die gute Partie nicht ausge¬
schlagen hätte ; aber er duldete es nicht , daß man
den geringsten Zwang ausübte . Mit einem tiefen Seuf¬
zer erhob sich der Schneidmüller von seinem Sitz.

„Nun kann ich ja wohl wieder gehen ?" meinte ei
niedergeschlagen . „Was wird , mein armer Bub sagen
wenn ich ihm diese ^Antwort ' bringe ?"

„Ter bekommt Wohl zehn für eine, " tröstete Hof¬
meister den abgeblitzten Freiwerber , „die Annekest
ist ja noch ein Kind .

" -
„Aber der Bub will keine andere, er hat sich' 6^

rade dieses Mädel in den Kopf gesetzt, " seuftte bei
Alte, die wenigen Stufen hinabschreitend.

Frau Hofmeister begleitete den Gast bis zur Gav
teirpforte. Gedankenvoll schritt sie dann den kiesos
streuten Weg zurück. Sie seufzte tief und sorgeuvok

„Das wäre nun oie Rettung gewesen," murmelt
sie , „und das Mädel tut den Antrag mit einem lustige:
Lachen ab ! Ob es nicht besser wäre , dem Kinde all«
zu sagen ? Anneliese ahnt nicht , wie es um uns steht.
Sie nahm sich vor , mit ihrem Manne ein ernste'
Wort darüber zu reden , obwohl sie im voraus MO»
daß er davon nichts wissen mochte . Aber viellcn -
wäre Anneliese ganz glücklich geworden , wenn
Franz glommen bätte.

(Fortsetzung folgt .:



'
Ne .— . srTMvmrF mm vem TeyskMMSvoiren der

e?V t . o- magnetischen Wellen und Strahlen , die sich
un Reich der Luft verbreiten und ans menschliche Ohr
drinaen . Unterhaltung , Belehrung , Kenntnisse und Wis¬
sen ausschüttend . Und daneben wird im Haus der
Technik in der Geweröehalle, der Motor seine Leistun¬
gen zeigen , der heute schon das Straßenbild zu einem
Großen Teile beherrscht . Ist es doch noch nicht allzu-
krncie her, daß das erste Motorrad durch die Straßen
»litt Heute aber ist jedes zweite Verkehrsmittel ein
Motorrad. Tas alte Fahr - und Tretrad gehört sogut
der Vergangenheit an , wie die Geschichten vom Groß¬
vater , als er die Großmutter nahm . Und hinter den
Neuheiten der Zeit erscheinen die Bau -Ausstellung,
die Gartenbau -Ausstellung , die Kunst der Malerei in
Lrer hohen Vollendung , die Musik eines Bach und
ömderes mehr . So wird' man draußen im Lande
imt tun . jetzt schon die Rentenmark zu sparen siir eine
Sonntagskarte, zu einer Fahrt in den Stuttgarter
Frühling und Sommer.

Haydel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Dienstag , de« IS . Avril.

Die Kurie verstehen sich in Billionen Paviermark.
12. Geld 18. Brief 18. Geld 18. Brief

Holland 100 Gulden 156,11 156,89 156,11 156 .89
Belgien 100 Franken 21,65 21,75 22,34 22,46
Norwegen 100 Kronen 87,61 57,89 87,65 58,15
Dänemark 100 Kronen 69,33 69,67 69,83 69,87
Schwede» 100 Kronen 110 .72 111,26 110,72 112,28
Statten 100 Lire 18 .65 18 .78 18,75 18,85
London 1 Pfund Sterling 18,205 18,295 18,255 18,345
Renyork 1 Dollar 4 . 18 4,21 4 .18 4 .21
Pari» 100 Frauken 28 .44 28,53 25,94 26,16
Schweiz ISO Kranken 75.82 73,86 73,82 74,18
Svanicn 100 Pesetas
Wien IM 000 Kronen

56,26 66,84 56,56 66,84
6.08 6,12 6,03 6,12

Pr -lg 100 Kronen
Goldanleihe

12,46
4,2.

12,54
Dollarschätze

12,46
82,70

12,54

NeichSbankauSweis . Nach dckr außerordentlich starken Belastung
»er Rcichsbank zum letzten Qrrartalsschlutz setzte sich , wie die Wochen¬
übersicht vom 7. d. M . ergibt, die Kreditinansvruchnabme bei der
Lank in den ersten Apriltaaen noch fort. Die gesamte Kavitalanlage
der Lank stieg in der Berichtswoche um 88,8 aus 1999,8 Trillionen
Mark. Der Banknotenumlauf nahm um 6,2 auf 683,7 Trillionen
Stark ab , gleichzeitig verminderte sich der Umlauf der Rentenmark-
schcine um etwa 37,6 Millionen Nentcnmark.

Berliner Börse, 18. Avril . Die Börse zeigte nicht mehr eine solche
Unternehmungslust wie gestern . Das Geschäft gestaltete sich auf ver¬
schiedenen Märkten wesentlich ruhiger. Diese erneut hervortrctcnde
Lustlosigkeit hängt eng zusammen mit den Vorgängen am Metall-
Markt Dort sieht man dem Ultimo Mai mit ernster Sorge entgegen.

Stuttgart , 18. Avril . Dem Schlack , tvtehmarkt am Diens¬
tag waren zugeführt: 148 Ochsen sdavon unverkauft 36) . 43 (8) Bullen,
206 (46) Jungbullen , 298 (48) Jungrtnder . 128 (43) Kühe, 1288 Käl¬
ber, 1038 Schweine , 101 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je einem
Pftinö Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 42—48, zweite 29—37,
Bulle« erste32 —38 , zweite 26—30, Jungrinder erste 48- 48, zweite 86
Vis 4L, dritte 26—38 , Kühe erste 29—38, zweite 19- 26, dritte 11 —17,
Kälber erste63—68, zweiteSS —60 , dritte 44—82, Schweine erste 64—66,
Lveite 88- 62 , dritte 48- 88. Marktvcrlauf : langsam.

Sanlgan . 18 . Avril . Dem Ostermarkt waren «geführt: 21
Pferde, 38 Stück Rindvieh und 68 Schweine . Bezahlt wurde für
Jungvieh 120- 280 , Kalbcln 420- 440 .V. Milchschweine kosteten das
Paar 40- 86 . Läuse: SO- 70 Vt.

ZSnrtt . Schweinemärkte vom 12. April . Güglingen: Zufuhr
118 Milchschwcine und 18 Länscr. PaarvreiS 30—44 bzw . 62—100— Rottweil: Zufuhr 261 Milchschwcind . Paarvreis 40—88 vk. —
Evvtngen: Zufuhr 220 Milchschwcine und 28 Läufer. Paar¬vreis 24- 40 bzw . 60 .// . - Oeh ringen: Zufuhr ISO Milch-
fchweinc . Paarvreis 40- 68 V . — Blaufelden: Zufuhr 170
Milchschweine. Paarvreis 82- 64 .// , 4 Läufer, Stückpreis 48 Vt. -
Gingen a . Br . : Ein Paar Saugschwcine kosteten 23- 80, Läufer 68bis 108 Vs. — Hall: Zufuhr 380 Milch- und 8 Läuferschweinc:Stückpreis 20- 30 bzw . 36- 40 Vl. — Kirchheim u. T . : Läufer-.
fchweine kosteten 80- 80 , Milchschweine 20- 30 V< - Mundcrkin -
gen: Zufuhr 6 Mutter - , 4 Läufer- und 347 Milchschweine. Milch-
schwetne erlösten pro Stück 24—28 Vs . — Schwenningen: Das
PaarMilchfchwcine erlöste 40—60 Vs.

F-rankfnrtcr Börse . 18. Avril . Die Börse zeigte bereits wieder . . ,,er
klclnen Umschwung und Neigung zu Nealisationslust . Die Tendeiy
war schwankend und unregelmäßig . Am Geldmarkt bleibt die Nach¬
trage immer noch grob. Rentenmarkkreüite gefragt pro Monat mH
4 Prozent , Paviermarkkredite mit fünf ein Achtel Prozent. Im inter

. nationalen Devisenverkehr ist eine neue Befestigung des Pariser
Frankens und des englischen Pfundes zu verzeichnen.

Stuttgarter Börse . 18. Avril . Das Geschäft ging wieger bedeute«!
zurück, die Kurse waren sehr wenig verändert. Hypothekenbank an-
ziehend vtus 0,1 . Brauereien bei wenig Geschäft gehalten. Hohen-
zoücrn plus 0,28. Maschinen und Metallaktten ebenfalls gehalten
bet sehr minimalen Veränderungen . Nahrungsmittelwerte uneinheit¬
lich : Krumm gaben 0,3 nach. Textilwcrte vorwiegend anziehend. Er¬
langen plus 1,1 , Unterhausen vlus 1. Bietigheim minus 4, Kolb
und Schüle vlus 0,8 , Pfersee gehalten, Kottern vlus 3 , Filz vlus 3.
Von sonstigen Werten : Anilin gehalten, ebenfalls Zement Heidel¬
berg. Bremen - Bcsighermer plus 1,8, Deutsche Verlag minus 0,3,
Hohner unverändert , Kraftwerk Altwürttembera plus 0,28 . Salzwerk
vlus 2, Zucker etwas schwächer.

Amtliche Berliner Prodnktenuottcrnnge» vom 18. Avril . Weizen,
mark . 170—177, vomm. 166—168 , still : Roggen , märk. 132—139 , vomm.
128—132, matt : Sommergerste , märk . 170—190 : Futtergerste 150—160:
Haber , märk . 125—132 , vomm . 120—128 , stillll, je 1000 Kilo ab Sta¬
tion. Weizenmehl 24 .75- 26,5: Roggenmehl 20 .25- 20,5: Noggcnklete
8,7 —8.8 : Raps 310 Vs. -

Sruchtvreise. Die Fruchtschranne in Reutlingen notierte sor¬
gende Zentnerpreise: Weizen 10,5 —12,5 , Gerste 10,2—12 .5, Haber 8- 9,
Alber Dinkel 8,5- 19 .V. — In Giengen a. Br . wurden erlöst: für
Weizen 6L—11, Roggen 9, Gerste 10,3- 11, Haber 7- 7,5 V.

" Alpirsbach , 12 . Avril . Zu einem Langholzverkauf
von zirka 153 Festmeter sind sieben Angebote eingelaufen.
Der Zuschlag wird bei durchschnittlich 145 Proz . auf die
Forstlaxe der Firma Heinzelmann in Mittelsteinwald erteilt.

Letzte Nachrichten.
Die politische Lage.

WTB . Berlin , 16 . April . Der Reichskanzler empfing
gestern die Führer der Reichstagsfraktionen zu einer Be¬
sprechung über die durch die Sachverständigengutachten ge¬
schaffene politische Lage . Die Sozialdemokraten sowohl
wie die Führer der bürgerlichen Parteien billigten durch¬
aus den Standpunkt der Reichsregierung . Nur die Ver¬
treter der Deutschnationalen erklärten, daß die Regierung
keine bindenden Verpflichtungen eingehen dürfe. Der
Reichskanzler vertrat demgegenüber die Auffassung, daß es
die Pflicht der Reichsregierung sei, die aus der außenpoli¬
tischen Situation sich ergebenden unaufschiebbaren Ent¬
scheidungen zu treffen.

Der deutsch- türkische Freundschaftsvertrag ratifiziert.
WTB . Konstantinopel , 16. April . Die Nationalver¬

sammlung in Angora hat einstimmig den deutsch -türkischen
Freundschaftsvertrag ratifiziert.

Dom besetzten Gebiet.
WTB . Köln , 16 . April . Der „ Kölnischen Volkszeitung"

zufolge sollen die wegen der Vorgänge vom 30 . September
in Düsseldorf vom französischen Kriegsgericht Ende Dezember
zu Gefängnisstrafen verurteilten Schupoleute begnadigt und
noch vor Ostern entlassen werden, soweit es sich um Mann¬
schaften handelt . Die Begnadigung der Offiziere sei in
wohlwollende Erwägung gezogen.

Eine engl . Erklärung über das Gutachten.
WTB . London , 15. April . (Unterhaus .) In Er¬

widerung auf eine Anfrage Baldwins , ob die Regierung
irgendeine Erklärung über die Berichte der Sachverständigen
abgeben könne, sagte Macdonald , die Regierung habe von
der einmütigen Unterzeichnung der Berichte durch alle Sach¬
verständigen mit größter Befriedigung Kenntnis genommen.
Die Berichte stellten nach Ansicht der Regierung ein un¬
parteiisches, sorgfältig erwogenes Bemühen dar , den be¬
teiligten Regierungen bei ihrer Aufgabe zu Helsen, eine Re¬
gelung dieser vitalen , lange schwebenden Probleme zustande-
zubringen . Die Regierung sei der Meinung , daß von sol¬
cher Autorität gestützte Berichte allgemeine Zustimmung
gebieterisch erheischten und daß der allgemeine Wunsch be¬
stehen werde, die Gelegenheit, die derartig autoritative Do¬
kumente böten, zu benutzen , um den bestehenden Zustand
einer noch nicht erreichten Regelung zu beenden.
Macdonald erklärte weiter , die Regierung sei der Mei¬
nung , daß ein Punkt besonders betont zu werden verdiene,
der in dem Bericht des 1 . Komitees unzweideutig ausge¬
sprochen sei , nämlich, daß die Berichte ein unteilbares
Ganzes seien und daß die Unterzeichner jede Verantwort¬
lichkeit ablehnen würden , wenn einige ihrer Empfehlungen
angenommen , andere aber verworfen würden . Die Re¬
gierung messe den vereinbarten Empfehlungen , die so¬
fort aus geführt werden könnten, eine so hohe Bedeu¬
tung bei , daß sie bereit sei , den Plan in seiner Ge¬
samtheit ihrerseits zu unterstützen , vorausgesetzt, daß
alle anderen Parteien bereit seien , dasselbe Verfahren
einzuschlagen . Am 10. April habe sie diese Ansicht den
beteiligten Regierungen , die Vereinigten Staaten einge¬
schlossen, mitgeteilt.

Ein heftiges Erdbeben.
WTB . Hamburg , 15 . April . Gestern nachmittag re¬

gistrierte die hiesige Hauptstation für Erdbebenforschung ein
3 Stunden dauerndes heftiges Erdbeben in 9500 km Ent¬
fernung . Die Aufzeichnungen begannen um ü ' /g Uhr nach¬
mittags.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lmck.
Truck und Verlag der W. Rieler'schrv Buchdruckerei Alteostetg.

LandiMMWe M» >i. WMemMAsi
G . m . b . H.

AltMWWld Md IIIWbW.
Wir empfehlen : Kainit

Saatgerfte
Saathafsr

sofort ab Lager , solange Vorrat reicht.
Ferner von nächster Tage eintreffendem

Kalkftickstoff
Ammoniak
Supe ^phosphat

«erden noch Bestellungen entgegengenonnnen.
Geschäftsstelle.

örternummer !
^ Weizengrieß

unseres Blattes eignet sich ganz besonders
zu Empfehlungen jeder Art.

*

Inserate hiefür bitten wir frühzeitig auf¬
zugeben, möglichst schon am Donnerstag.

Reis
Erbsen
Linsen
Sago

SchüLe 's Nudel«
Hörnle

Suppenteig
(Buchstabenslippe)

Makkaroni
empfiehlt billigst

Tischdecke»
in großer Auswahl

Pmi Röchle
Calw

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen

empfehlen wir:

W. lli«. M MU
, - Ps.P.40 ^ Zell r . Ps.P.35^ ,Men V

MlMNk W MMM «.MlderM.
Wetschen M. AM 1 W . 30 Vromüeer m. >
AM 1 Psd . 30 MMllcht 1 Psd.

Pfeffer
W W .reili DMk» .mz wie MM
er , Modegewürz , Koriander , Muskat llllllLjsl

Bringe morgen (Gründonnerstag ) vornütt . 11 Uhr schöne

Ml . MGs.
MskkWÄe

zum Verkauf.
^ Ehr . Kienle , Schweinehandlung , Nagold.

Beachten Sie genau unsere Firma!

Z, WMWlk^ .
im fiaure äes fielt » st . Kaltenbach sen, , Marktplatz.

Empfehle

M kklM A»
Torfmelaffe

Haber , franz. Kleeheu.
M. Schmeckt, AXenftch.

Ultenrteig.
Unterzeichneter empfiehlt sich zur Lieferung von

aller Art
wie

Anthraeit , Etformbrikett,
Steinkohlen , Steinkohlebrikett,
C chmiedkohlen , Fett - u Mager-
r » Mammkohlen , Brannkvhlen-
Brikett mitteldeutsche sowie rtzein . Union

Ruhr -B ? echkoks versch . Größe
aus besten äeutschen Zechen geliefert.

fiestellungen weräen lortwährenä entgegen-
genommen von

W .8edssIMWlg.
08 . Ml Lager sinä:

kikormvm - tt. Mldracik -tiiformbrlkrtt.
Hübr LreKkokr6röbe 20 40.

MKeräcm liettcn äcmnscht ein:
Vrannkoblen -Lrikett ( lange ) , sskle gewaschener/ llttbrseit, ttuß 2 , unä können jeäerzeit abge¬

holt oäer vors fiaus gebracht weräen.
, Der Obige.



Alterrsteig -Stadt.

Nntzholzverkauf
im mündlichen Aufgebot am Freitag , den 25 . April 1924,

nachmittags 2 Uhr im Rathause
aus Stadtrvnld Priemen 36 und 41

0,40 Fm . Eiche Stammholz V . Klasse
0,25 . . Birke . . V.
6,23 „ Buche „ III .-V.

5 Nadelholz -Baustangen II.
20 „ Hagstangen II.
30 „ Hopfenstangen II.

Loseinteilungen auf Wunsch.
Den 16. 4 . 1924.

Stadt . Forftamt.

empfiehlt von frischen Sendungen billig:

Is Wafferglas W GereKleM
l gelbe Spalt -Erbsen

kochendeweiße Perl -Bohnen
lschöne Hrller -Llnse«

Reis, Grieß. Sago. Gerste. Mischobst.
Birnschnitze , Zwetschgen . Aprikosen,

Krarrzfeigen, Rosinen, Zrbeben,
Nudeln und Suppen - Einlagen

(Hörnle , Riebele, A-B -C und Sternle)
— Schweizer- und SLangen-Käse . -

N M -MMWW
erscheint im Aprilheft von „Deutschlands Erneuerung"mit den persönlich herausgegebenen Verteidigungsreden der
Hauptangeklagten Hitler , Ludendorff , Dr . Weber
und Poehn er . Sie legen darin offen dar . was sie woll¬

ten und erstrebten. Preis Mk. 1 . - .
Vorrätig in der W . Riekerschen Buchhdlg ., Altensteig.

Mesneig.
für äas frühjahr empieble mein Lager in

Hüten ll.
in moäernen formen
unä färben , desonä.

sehr schöne
ffiiirchhiite.
fflapphstre.

Lsteiu . u«S
ffealtKSlermiitzest.

alles in grober flus-
wahl ru bekannt
billigsten Preisen

Karl Walz» Hut- und Mützengeschäft.

kür ü!s OulsrkslertaKS s
empleklen wir

lisrien- Mü iivsüsilMk D
^ 8 4M 500 ?M s

VO. Ü8SI8 „ KM gso lg - -
gM 1ZM igso -

Vb. ü IgM 2100 ^
? 6ieal - u . 26ptiii ^ H6mcleii ^von 6.50 SN 2L^ nruZstokls, 8 port 3 trümpke s

kuestsäeste. 8portfio ^^ , §
I^ecleiZürlel, Lretvatlea . s

^ kpsMrstöetlk i^ öSkfodr ) , kZMssedM . Z

V LI

Il8LkÜSek8I». LsM 8 ä8 lL8Il /
l 8kS8eL8il. A8rä 8eL8»

UsestMudsr, VordsM

kiillllM llrxer Lüsistsig ^

0 /

/

Forstamt Allrsstkis-
Nadel-

Stammholz-
Derkauf.

Am Samstag , den 19.
April 1924 vormittags 11
Uhr werden in der Traube
in Altensteig verkauft aus
Staaiswald IV . 7 Lohmühle¬
rain , 12 Gerberäcker, VIl . 5
Hohbrunnen, 14 Pfanne , 18
Kienerwiese 88 Fi . und 5 j
Ta . mit Fm . Langholz : 22 !
II . , 18 lll ., 13 IV -, 10 V . , '
2 VI . Klasse . j

Grömbach.
Verkaufe einen starken

Leiterumen

Altensteig.

Morgen Donnerstag
treffen ein:

IL.

bei

samt Leitern zirka 70—80
Ztr . Tragkraft tausche auch
einen leichteren Kuhwagen ein

1 SWMMk
l MW . » kW

zirka 7—800 Liter haltend

i Me « MN
M eiM SWW»

zu einer Mähmaschine

Gg . Wurster.

» nnanta

k̂ sgvlmLLjLsr psrssnsn - oaüffLvkivvi 'scokr mti slgonan
Osmplvrn . ^ nsrlcsnnt vsnrLg-Roiiv Untvrdringungo. V«pflo-
Wtng für stvissnü « sNv

Usissgspsok-
^ Vsidiob «n««8

WSdsr » » uskunkt 4uro «i

« k k L pk L8 »
« « <> » » in« Vwke »< u » »» n

tn« »sold: « ers u Echmid.Arrktltr
InPfaUsrafenweiler : r K Heiutel«Irchstrat» »4
in Smitgart : P»Ua» e»»re«,

>r. nger, Geaeralvertrr :, », » ,»Norsd .Lloo », K»utgstr«tz« 1»

Ehr. BllkOM st.

« mMW
Sonntag 4 . 15, 8 . 15

Die .
l

infolge Erkrankung des bis¬
herigen, ein gesundes, nicht
unter 16 Jahren , für Haus,
Garten und Acker, auf sofort
oder 1 . Mai

Pfarrhaus Wart.

Altensteig.
3 schöne junge

aus der Heimat der
schwarzen Tannen

Drama aus dein Leben
in 4 gr . Akten

Sowie Lustspiel

1 ! Ml Mr BM«
in 3 Akten.

Ostermontag 4 . 15 , 8 . 15
Das große

MI!

AI
hat abzugeben
Fr . Wößner , Mehlhandlg.

das Phantan als
Bergschrecken

2 . Teil
Die elektrische Hölle

in 5 Akten
1 . Teil

Die Todesfahrt wird
erklärt.

Sowie Lustspiel in 3 Akten.

Niemand versäume den
wunderbaren Film.

Heims
^ln amrkanut vorzüglicher

Qualität empfiehlt Z

, Lorenz L »r rr . I
I « lteust » ig. Tel . 46 . 1

Altensteig.

Hiermit gebe ich allen Interessenten davon
Kenntnis , daß ich in dem von mir er¬
worbenen Gutekunst' schen Anwesen beim

Dreikönig die

Fabrikatio
vo« Chabeso

übernommen habe . Ich werde bemüht
sein , meine geehrte Kundschaft reell zu
bedienen und halte mich ihr jederzeit

bestens empfohlen.

Paul Jannafch.

W»e Zwetschge«
Zitronenöl
Mandelöl

Backpulver
Vanillezucker

Puddingpulver-

Kaffee roh u. MM gebr.
Kakao

Tee
Frank Cichorie

Kornfrank

Kenn.
rt fortwährend

Lhr .ffertek.kdhzstrest.Tkl. i7.

Spieiberg.
Ein jähriges

verkauft
Adam Kneißler.

empiiehlt billigst

3iW HnselMM, Simeksstlll.

Mbitlk« Sir
M '

z WMIk
die beste 10 Pfg .-Iigarre

der Gegenwart

Händler und Wirte
beziehen solche von

WM U .. .

fflrialMr 10 ro wm (Perlkoks)
Mk . 2 . 10 p . Ar . irei Daus

lsleinkdkr i§ ZS mm (Perlkoks)
Mk . 2 .26 p . Ar . frei Daus

empfehlen

Vesl, L Asgis
*

Lei . 9 . Mermrlg . Lei. 9.

2 ur ^ r kkrtlKUQK
von

Druekardvilvn
KSI1 »lob b»I « Lw «v »t »r » «« »mm«

bauten » «wpSob!«»
ckie

V . WNr
'
rrdk oMSriairel

i«d. r, «»
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